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1: RISIKO 

 



WAS IST QUALITÄT?  
 
 



 
      WAS IST EIN PROJEKT?  

 
 
 
 
 
 

Temporary effort (start finish) 
 

Progressive  
 

Unique output   (+information) 
 





 
1: RISIKO 

 

Q1: Planende 
Unternehmen

Q3: Umfeld

Q2: KUNDE



 
WIE SOLLTE EIN BIM-QUALITÄTSSYSTEM AUSSEHEN?  
 
 
Die Prüfroutinen sollten je nach Intensität laufen (wöchentlich, 15-
tätgig, einmal im Monat, an  Schnittstellen zu anderen Fachplanern, bei 
Übergängen und Übergaben). 
 
Das Qualitätssystem sollte von Anfang an im Prozess integriert sein um 
das Modellieren richtig zu lernen. 
 
Wenn möglich sollte die Selbstprüfung verhindert werden, sonst 
entsteht keine Möglichkeit zu messen und verbessern. 
 
Das arbeiten mit einem BIM-Qualitätssystemen ist nicht nur ein Thema 
für Planungsunternehmen (Modellierer). 
 
Das auswerten der BIMs sollte nicht nur von der Information abhängen 
die die Modeliersoftware ins Model gepflegt hat. Man sollte offen sein 
das Modell für das QM mit extra Informationen zu bereichern. 
 
 
 
 
 



 
WIE SOLLTE EIN BIM QUALITÄTSSYSTEM AUSSEHEN?  
 
 
Quality Gates sollten softwareneutral sein. 
 
Quality Gates sollten austauschbar sein zwischen den Akteuren. 
 
Quality Gates sollten ein offenes Grammatiksystem sein, mit dem man 
immer wieder neue Fragen an die Modelle erstellen kann. 
 
Der Qualitätskontrolle Prozess (QC) sollte einen 
Qualitätssicherungsprozess (QA) ermöglichen, und damit einen 
kontinuierlichen Verbesserungsprozess. 
 
Die Resultate der Prüfungen sollten neutral an alle Beteiligten 
kommuniziert werden können. 
 
Die Qualitätschecks sollten in Baumstrukturen zu Bibliotheken 
zusammengefügt werden können. 
 



 
Validierung der Qualität von BIM-Übergaben“ 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Leistungsphase X  



Ist die Datei vollständig?
Stimmt die Hierarchie der Datei?
Stammen Komponenten / Räume aus genehmigten Listen?
Sind die Komponenten die anderen Komponenten zugeordnet sind auf der gleichen Etage (z.B. 
Fenster und Wand)
Gib es Überschneidungen?
Gibt es Duplizierungen?
Was wurde alles im Modell verändert seit der letzten Version?
Sind die Tragwerkkomponenten innerhalb akzeptabler Dimensionen?
Sind die Komponenten der Gebäudetechnik innerhalb akzeptabler Dimensionen?
Sind genügend Komponenten x der Gebäudetechnik alle x Meter?
Befinden sich die Tragwerkkomponenten des Tragwerkmodells innerhalb des Architekturmodells?
Befinden sich die Komponenten X Innerhalb der Komponenten Y?
Sind in allen Räumen des Architekturmodels mindestens/weniger/gleich viele Komponenten X der 
Gebäudetechnik?
Ist genügend Freiraum um die Komponenten X?
Ist ein Mindestabstand von den Komponenten X zu Y?
Sind die Barrierefreiheiten gewährleistet?
Sind Feuerzonen im Modell vorhanden/normkonform?
Sind die Fluchtwege im Modell normkonform?
Stimmen die Sicherheitsmaßnahmen in Bauphase X
Stimmt das Raumprogramm?
Sind die abstände zwischen Räumen normkonform?
Grenzen die Räume an den Wänden?
Sind Situationen vorhanden die die Flächenberechnung verfälschen könnten?
Sind Situationen vorhanden die die Mengenermittlung verfälschen könnten?

„Die Fragestellungen haben nur eine Grenze: Die Kreativität des Solibri-Benutzers.“  



























ACCESSIBILITY RULES



THERMAL LOSS ANALYSIS



EGRESS ANALYSIS & OCCUPANCY 
RULES



SPACE VALIDATION



WALL VISUALIZATION



FIRE COMPARTMENTS & ZONES



MULTIPLE DISCIPLINES












